
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark 35 Pfg.
frei in's Haus, durch die Poſt bezogen
zum ſelben Preiſe, ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Nr. 4.

Mit der Heilage

Wochenblatt für Annaburg
zugleich Publikations Organ für

Mittwoch den 16. Jannar 1918.

57 Am vitsltten herd

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

22. Jahrg.

Amtlieher Teil.
Anordnung der Landeszentralbehörden.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats zur Er
gänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom
25. September 1915 (Reichsgeſetzbl. S. 607), vom 4. No
vember 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 728) und auf Grund
der Verordnung des Bundesrats über Fleiſchverſorgung
vom 27. März 19146 (Reichs-Geſetzbl. S. 199) wird hier
mit für den Umfang der Monarchie mit Ausnahme der
Hohenzollernſchen Lande angeordnet:

Zur Ausfuhr von Zucht- und Nutzvieh aus einem
inalverband in den Bezirk eines anderen Kommumal

s bedarf es der Genehmigung der für den Aus
Zuſtändigen Provinzialfleiſchſtelle, in den Regier

en Caſſel und Wiesbaden der Bezirksfleiſchſtelle.uUngsbe

Die Provinzial (BezEntſcheidung über di

inS hen fuh alverband darf nur erteilt werden, we nd:1. Eine von der Provinzialfleiſchſtelle, in den Re
gierungsbezirken Caſſel und Wiesbaden der Bezirksfleiſch
ſtelle, des Beſtimmungsortes beſcheinigte Einfuhrerlaubnis,
die enthalten muß

a) Name, Stand und Wohnort desjenigen Tierhalters,
der die Tiere einſtellen will,

Zahl und Art der einzuſtellenden Tiere und ihren

Verwendungszweck, eName, Stand und Wohnort desjenigen, durch den
der Kauf getätigt werden ſoll
die Beſcheinigung des Leiters des Kommunalver
bandes des Beſtimmungsortes, daß nach ſeiner
Ueberzeugung die beſtimmungsgemäße Nutzung der
Tiere geſichert iſt und Bedenken gegen die Einfuhr
nicht beſtehen.

Die Einfuhrerlaubnis muß befriſtet und fortlaufend
nummeriert ſein. Das Landesfleiſchamt kann für dieſe
Einfuhrerlaubnisſcheine ein beſtimmtes Muſter vorſchreiben.

2. Die vom Käufer und Verkäufer unterſchriebenen, voll
ſtändig ausgefüllten Kaufanzeigen über den Ankauf der Tiere

3. Eine Mitteilung des Verſenders über den Verlade
ort und den vorausſichtlichen Verladetag.

Die Ausfuhrgenehmigung iſt von der Provinzial
(Bezirks) Fleiſchſtelle ſchriftlich zu erteilen. Die Ausfuhr
genehmigung iſt dem für den Verladeort zuſtändigen Ver
krauensmann (Haupthändler, Kreisviehſtelle) zur Aushän
digung an den Käufer (Verſender) zuzuſenden. Der Ver
trauensmann (Haupthändler, Kreisviehſtelle) hat die zur
Ausfuhr beſtimmten Tiere vor der Verladung zu beſich
tigen und auf der Ausfuhrgenehmigung die Stückzahl und,
daß die Tiere Zucht oder Nutztiere der verlangten Art
und kein Schlachtvieh ſind, zu beſcheinigen. Der Ver
trauensmann (Haupthändler, Kreisviehſtelle) hat zu ver
ladende Rinder auf Anweiſung der Provinzial (Bezirks)
Fleiſchſtelle mit den ihm zuzuſtellenden Ohrmarken zu
zeichnen und die Nummern der Ohrmarken auf der Aus

fuhrgenehmigung einzutragen eDas Landesfleiſchamt kann für die Ausfuhrgenehmig
uugsſcheine ein beſtimmtes Muſter vorſchreiben. Die Aus
fuhrgenehmigungen müſſen befriſtet und fortlaufend num
meriert ſein, ſie ſind bei der Verladung von der Güter
abfertigungsſtelle dem Verlader abzunehmen und an die
ausſtellende Provinzial (Bezirks) Fleiſchſtelle zurückzuſenden.

Die Provinzial (Bezirks) Fleiſchſtelle des Ausfuhr-
ortes hat der Provinzial (Bezirks) Fleiſchſtelle des Be
ſtimmungsvortes der Tiere, bei außerhalb Preußens r
legenem Beſtimmungsorte der Landesfleiſchſtelle des Bundes
ſtaates, von der erfolgten Abſendung ſofort ſchriftlich Mit
teilung zu machen.

Die Provinzial (Bezirks) Fleiſchſtelle des Beſtimm
ungsortes der Tiere hat über den Verbleib der Tiere und
ihre beſtimmungsgemäße Verwendung zu wachen, ſie hat

ungsregelung vom 25. Septembe
S. 607) und des S 15 der Bekanntmachung über die

ſich von Zeit zu Zeit durch geeignete Vertrauensleute
von dem Vorhandenſein der Tiere zu überzeugen. Das
Landesfleiſchamt kann Vorſchriften über die Ausführung
dieſer Ueberwachung erlaſſen.

Der Verkauf und der Ankauf von Zucht und
Nutzvieh (Rinder, Kälber, Schafe und Schweine) auf
Viehmärkten iſt verboten, ausgenommen auf ſolchen
Märkten, für die von der Provinzial (Bezirks) Fleiſch
ſtelle Vorſchriften über die Ueberwachung des An und
Verkaufs und des Verbleibes der gehandelten Tiere ge
troffen und im Regierungsamtsblatt veröffentlicht ſind.

Die Beſtimmungen bedürfen vorher der Genehmigung durch
das Landesfleiſchamt. ZuchtviehAnktionen ſind vor
her der zuſtändigen Provinzial (Bezirks) Fleiſchſtelle an
zumelden, die die Beſtimmungen über die Ueberwachung
des Verbleibes der Tiere zu treffen hat.

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen
werden auf Grund des S 17 der Bekanntmachung über

die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorg
er 1915 (Reichs-Geſetzbl.

gung vom 27 März 1916 (Reichsgeſetzbl.e
Zuücht und Nutzvieh, welches entgegen dieſen Vor

ſchriften gehandelt oder aus einem Kommunalverband
ausgeführt iſt, unterliegt der Beſchlagnahme und iſt
dem zuſtändigen Viehhandelsverbande zur Verwertung
zu überweiſen.

Dieſe Anordnung tritt mit dem Januar 1918 in Kraft.
Berlin, den 27. Dezember 1917.

Der Staakskommiſſat füe Bolksernthenng.

von Waldow. SDer Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
von EiſenhardtRothe. e

Hausſchlachtungen betr.
Zufolge Anordnung der Prvovinzialfleiſchſtelle in Magde

burg wird hiermit bekanntgegeben, daß Hausſchlachtungen
bis zum 31, Jannar 1918 vorgenommen ſein müſſen.

Torgau, den 9. Januar 1918.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 11. Januar 1918.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.
Oeffentliche Bekanntmachung.

EinkommenſteuerVeranlagung für das Steuerjahr 1918.

Auf Grund des S 25 des Einkommenſteuer- Geſetzes ehe zu vernichteg,
wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr

als 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Torgau
aufgefordert, die Steuererklärung über ſein Jahres Ein
kommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit
vom 4. bis 21. Januar 1918 beim Unterzeichneten ſchrift
lich oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß
die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe
der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine be
ſondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen
iſt. Die vorgeſchriebeſten Formulare werden durch das
Steuerbureau Kreishaus hierſelbſt koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die
Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders
und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes. Münd
liche Erklärungen werden von dem Anterzeichneten im Steuer
bureaun Kreishaus hierſelbſt werktäglich in der Zeit
vormittags von 9- 12 Uhr zu Protokoll entgegen genommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm vbliegenden Steuer
erklärung verſaumt, hat gemäßz S 31 Abſah 1 des Ein
kommenſteuer Geſetzes neben der im Veranlagungs und
Rechtsmittelverfahren endgültig feſtgeſtellten Steuer einen
Zuſchlag von 5 zu derſelben zu entrichten.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder
wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Steuer

erklärung ſind im S 72 des Einkommenſteuer Geſetzes mit
Strafe bedroht.

Gemäß S 71 des Einkommenſteuer Geſetzes wird von
Mitgliedern einer in Preußen ſteuerpflichtigen Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung derjenige Teil der auf ſie ver
anlagten Einkommenſteuer nicht erhoben, welcher auf Ge
winnanteile der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung entfällt.
Dieſe Vorſchrift findet aber nur auf ſolche Steuerpflichtige
Anwendung, welche eine Steuererklärung abgegeben und in
dieſer den von ihnen empfangenen Geſchäftsgewinn beſonders
bezeichnet haben. Daher müſſen alle Steuerpflichtigen, welche
eine Berückſichtigung gemäß S 71 a. a. O. erwarten,
mögen ſie bereits im Vorjahr nach einem Einkommen
von mehr als 3000 Mark veranlagt geweſen ſein oder
nicht, binnen der oben bezeichneten Friſt eine die nähere
Bezeichnung des empfangenen Geſchäftsgewinns aus der
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung enthaltenen Steuer
erklärung einreichen.

Steuerpflichtige, welche gemäß S 26 des Ergänzungs
ſteuergeſetzes von dem Rechte der Vermögensanzeige Ge
brauch machen wollen, haben dieſelbe ebenfalls innerhalb
der oben angegebenen Friſt nach dem vorgeſchriebenen
Formular bei dem AUnterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll
abzugeben.

Torgau, den 15. Dezember 1917.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer Veranlagungs

Kommiſſion. Wieſand.

Bekanntmachung.
Der Ueberwachungsausſchuß der Seifeninduſtrie hat

beſtimmt, daß über Mengen, die geringer als 1 Kilogramm
ſind, Empfangsbeſtätigungen nicht ausgeſtellt werden dür
fen. Damit auf dieſe Weiſe Seifenkartenabſchnitte nicht
verfallen, können Seifenkarten des vorvorigen Monats neben
den Abſchnitten des vergangenen und laufenden Monats,
ſoweit ſie bei den Einzeleinreichern die Menge von 950
Gramm nicht überſteigen, als Unterlage für die Ausſtellung
von Empfangsbeſtätigungen benutzt werden.

Die Ortsbehörden erſuche ich hiernach zu verfahren.
Torgau, den 10. Januar 1918.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bekanntmachung.
Auf Grund von S 1 Amktsblatt Verordnung vom

28. März 1852 wird den Beſitzern und Nutznießern von
Obſtbäumen des Amtsbezirks Aunnaburg aufgegeben,
umgehen die Bänme von Raupenneſtern
gründlich zu reinigen und denſelben zur Pflicht ge
macht, das geſammelte Ungeziefer und deren Brutſtätten
ſorgfältig durch Verbrennen oder auf andere durchgreifende

Demnächſt wird im Polizeiwege feſtgeſtellt werden,
ob die Reinigung der Bäume ordnungsmäßig ausgeführt

worden iſt und gegen Säumige gemäß S 8 obiger Ver
ordnung dergeſtalt vorgegangen werden, daß die Reinigung
auf deren Koſten ausgeführt wird und gegebenenfalls
außerdem das Strafverfahren gemäß S 368 Ziffer 2 des
Reichsſtrafgeſetzbuches gegen ſie eingeleitet werden.

Annaburg, den 4. Januar 1918.
Der Amtsvorſteher. Schaefer

Bekanntmachung. d
I4. JuniDie nach dem Orktsſtatut vom September

zur polizeimäßigen Reinigung der öffentlichen Wege Ver
pflichteten werden aufgefordert, bei Schneefall den Schnee
ſofort von den Bürgerſteigen und dem für die Fußgänger
zur Ueberſchreitung des Fahrdammes an den Kreuzungs-
punkten der Straßen erforderlichen Teil derſelben wegzu
kehren. Schnee und Eisglätte iſt ſofort durch Beſtreuen
mit abſtnmpfenden Mitteln (Sand, feiner Aſche, Sägemehl
und dergl.) zu beſeitigen. Die Nichtbeachtung dieſer Au
ordnung wird beſtraft

Annaburg, den 4 Januar 1918.
Der Amtsvorſteher. Schaefer.



Einziehung der 10- und 5 Pfennig
Stücke aus Nickel.

Die 10- und 5 Pfennig-Stücke aus Nickel ſollen ein
gezogen werden. Die ſtaatlichen Kaſſen ſind deshalb an
gewieſen worden, die bei ihnen vorhandenen und noch ein
gehenden Nickelmünzen nicht wieder auszugeben, ſondern
der nächſten Reichsbankſtelle zuzuführen.

Die Gemeindebehörden erſuche ich, für die Kaſſen
der Gemeindeverwaltungen ſofort die gleiche Anordnung
zu treffen.

Merſeburg, den 18. Dezember 1917.
Der Regierungs Präfident.

Bereitſtellung von Kriegsgefangenen zur
Frühjahrsbeſtellung.

Wie in den Vorjahren ſollen auch in dieſem Jahre
Kriegsgefangene den Landwirten zur Durchführung der
Frühjahrsbeſtellung zur Verfügung geſtellt werden.

Die Anträge auf Geſtellung von Kriegsgefangenen
ſind unter Benutzung der vorgeſchriebenen Formulare
bei den Ortsbehörden bis zum 16. d. Mts. einzureichen.
Formulare zu den Anträgen werden von mir den Ar
beitgebern auf Antrag unentgeltlich verabfolgt.

Nur ſolche Anträge, welche unter Benutzung der vor
geſchriebenen Antragsformulare geſtellt ſind, können Berück
ſichtigung finden.

Die Ortsbehörden erſuche ich, die Anträge entgegen
zunehmen, zu vervollſtändigen und mit einer Ueberſicht,
aus der Namen und Vornamen der betreffenden Arbeit
geber, die Zahl der bereits vorhandenen Gefangenen, die
Angabe des Lagers, welchem dieſe Gefangenen entſtam-
men, der Bedarf an Gefangenen und die notwendige Zahl
der Gefangenen, erſichtlich ſein müſſen, beſtimmt bis zum
18. d. Mts. hierher einzureichen.

Die nach dieſem Zeitpunkte eingehenden Anträge kön
nen wegen der geringen Anzahl der zur Verfügung ſtehen
den Gefangenen nicht mehr berückſichtigt werden.

Torgau, den 5. Januar 1918.
Der Königliche Landrat. Wieſand.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 15. Januar 1918.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Betr. Rübenpreiſe.
Der Herr Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts

hat genehmigt 8 der Bundesratsverordnung vom 19. März
1917), daß für Kohlrüben 2 Mk. (weiße) und 2,50 Mk.
(gelbe), für Runkelrüben 2 Mk. und für Stoppelrüben
Waſſerrüben) ebenfalls 2 Mk. auch dann gezahlt werden
dürfen, wenn es ſich um Ware handelt, die nicht auf

Grund von ieferungsverträgen zur Ablieferung kommt.
kle bisher erwa gegckh SDchttelltgteftspra V

hierdurch in Fortfall. Die Einmietungsgebühren von mo
natlich je 25 Pfg. ſeit dem 1. November 1917 ab kommen
hinzu. Die dem Empfänger zu berechnende Erfaſſungs
gebühr von 50 Pfg. je Zentner bleibt beſtehen.

Magdeburg, den 8. Januar 1918.
Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt.

gez. von Peiſtel.

Der Weltkrieg.
Von den Kriegsſchauplätzen.

Nach den Meldungen des Generalſtabes blieb
die Gefechtstätigkeit auf dem weſtlichen Kriegsſchau
platze in den lezzten Tagen hauptſächlich auf Ar
tillerie- und Minenkämpfe beſchränkt

Auch hat ſich auf dem italieniſchen und maze
doniſchen Kriegsſchauplatze nichts bedeutendes zu
getragen.

Ein Kind aus dem Volke.
Roman von A. SeyſſertKlingner.

22] e Nachdruck verboten.
Frau Blohm, deren feines, zartes Geſicht in

jeder Linie die vornehme Herkunft verriet, legte die
weiße Hand, welche ſich immer nur ſpielend be
ſchäftigt hatte, bittend auf ihres Sohnes Arm.

„Mein lieber, lieber Junge, willſt du uns
nicht den Gefallen tun und dich Weihnachten mit
Vera verloben Du bekommſt eine herzensgute
Frau an ihr und ihr Vermögen iſt auch nicht zu
verachten. Sieh, wir haben nun ſchon das Mal
heur mit Richard, von deſſen Brautſtand kein Ende
abzuſehen iſt. Einen von unſeren Söhnen möchten
wir doch glücklich ſehen.“

Ewald hatte alle Mühe, die Worte zu unter
drücken, die ihm nur ſo von den Lippen ſprudeln
wollten, das Bekenntnis, daß er Margarete, das
Kind aus dem Volke, mehr liebe als ſein Leben.

Aber die ruhige Ueberlegung ſtegte. Der Zeit
punkt iſt noch nicht gekommen. Margarete ſollte
hier mit offenen Armen empfangen, nicht etwa als
Geduldete betrachtet werden. Dazu war ſie ihm
zu gut, ſeine ſüße, ſchöne Prinzeſſin

„Vera kann es nicht ſein, liebe Mama,“ ſagte
er ernſt, „dazu iſt ſie mir zu gleichgültig. Aber
nur noch ein Jahr Geduld, dann führe ich dir
ſicher eine Schwiegertochter zu, an welcher du deine
Freude haben ſollſt.“

„Guten Abend, liebe Mama und ihr alle!

Henze.

ElſaßLothringen und das elſäſſtiſche Kriezsziel
Auf dem Bezirkstag des Unterelſaß hielt der

zum Präſidenten wiedergewählte Unterſtaatsſekretär
a. D. Petri eine Anſprache, in der er unter anderem
ausführte: Es kann nicht oft genug wiederholt
werden, daß es für uns in Deutſchland keine elſaß
lothringiſche Frage im internationalen Sinne gibt
und geben kann. Jch glaube mich gewiß zum Dol
metſcher Jhrer einmütigen Stimmung zu machen,
wenn ich hier, am Fuße des Straßburger Münſters
erkläre, daß es ein Verbrechen an der Menſchheit
iſt, das Blutvergießen um einen einzigen Tag zu
verlängern, um dieſes deutſche Land von ſeinem
alten Mutterlande losreißen zu wollen.

Wertvolle ruſſiſche Gingeſtändniſſe.
Breſt-Lito wſk, 10. Jan. Jn der heute vor

mittag abgehaltenen Sitzung erklärte ſich die ruſ
ſiſche Delegation bereit, die Friedensverhandlungen
in BreſtLitowſk fortzuſetzen.

Ferner ſtellte ſie feſt, daß die vom W. T. B.
veröffentlichte Darſtellung über den Verlauf der
Sitzung vom 28. Dezember dem tatſächlichen Her
gang entſpricht; die von der ruſſiſchen Telegraphen
Agentur verbreitete Nachricht über den Verlauf der
Sitzung wurde ruſſiſcherſeits als unrichtig bezeichnet.

Die Friedensverhandlungen.
Jn BreſtLitowsk fand geſtern im Beiſein der

Vertreter aller Delegationen eine Vollſitzung ſtatt,
in der zu Beginn der Staatsſekretär v. Kühlmann
einen Rückblick in den bisherigen Verlauf der Ver
handlungen warf. Der Staatsſekretär wies auf
die neue Lage hin, die dadurch entſtanden iſt, daß
die Weſtentente innerhalb der ZehnTageFriſt nicht
auf den Boden des entſchädigungsloſen Friedens
getreten iſt. Staatsſekretär von Kühlmann ſprach
ſich dann entſchieden gegen eine Verlegung des
Konferenzortes aus. Aehnliche Erklärungen wurden
auch von dem Grafen Czernin und den Vertretern
Bulgariens und der Türkei abgegeben. Die mili
täriſchen Vertreter des Vierbundes verwahrten ſich
in ſcharfer Weiſe gegen die Beleidigungen ihrer Ar
meen durch ruſſiſche Funkſprüche. Nach dieſen Er
klärungen ſtellte Trotzki den Antrag, die Verhand
lungen bis nachmittags 4 Uhr zu vertagen. Er er
bat am Nachmittag eine Verlängerung der Vertagungsfriſt bis auf heute.

Die Einberufung der ruſſiſchen
Nach einer Meldung aus Petersburg haben

die Volkskommiſſare daß nunmehr für
den 21. Januar die konſtituierende Volksverſamm
lung Rußlands in Petersburg einberufen wird.
Ein Kongreß der Vertreter der ruſſiſchen Armee
und Marine und der Arbeiter Rußlands ſoll die
ren Wwverſamimtung bei ihren Beratungen unter

ützen.

Eine Kundgebung Krylenkos.
Wie Reuter meldet erließ Krylenko eine lange

Kundgebung, in der er ſchildert wie die ruſſiſche
Republik und die Arbeiter und Soldatenräte von
Feinden umgeben ſeien und einen heiligen revolu
tionären Krieg gegen das ruſſiſche deutſche, eng
liſche und franzöſiſche Bürgertum ins Auge faßt.
Er ſagte, für dieſen Zweck müſſe ein neues Heer
aufgeſtellt werden und forderte alle Regimenter,
Der on und Kompagnien auf, in dieſes einzu
treten.

aus, das laſſe ich mir gefallen
Beim erſten Ton der klaren munteren Mäd

chenſtimme war Ewald aufgeſprungen. Mit aus
geſtreckten Händen eilte er ſeiner Schwägerin, der
Braut ſeines Bruders Richard entgegen, die er wie
eine Schweſter liebte.

Vielleicht beides. Doch davon ſpäter.“ Selma
küßte ihrer künftigen Schwiegermutter die Hand
und ſetzte ſich dann neben ihr aufs Sofa. „Jſt
Richard nicht zu Hauſe Er wußte doch, daß ich
komme.“

„Und iſt bereits zur Stelle antwortete eine
ſonore Männerſtimme, „und wenn eine gewiſſe
junge Dame ſich nur ein einziges Mal umgeſchaut
hätte, würde ſie ihren Schatz im Laufſchritt hinter
ſich bemerkt haben. Papa konnte nicht mitkommen.“

„O doch, da iſt er ſchon. Guten Abend, Kinder.
Das war ja ein förmliches Wettrennen. Die Sel
ma iſt flink wie eine Gazelle.“

5 Blohm ſen. überragte ſeine Söhne faſt
um Kopfeslänge. Man ſah es ſeinem vollen Ge
ſicht mit dem geiſtvollen Mund, den ruhig und
gütig blickeuden Augen an, daß er ein durchaus
vornehmer Menſch war.

Er küßte der Gattin die Hand, von vornherein
hatte er ihr in der Familie ſowohl, wie Freunden
gegenüber eine Ausnahmeſtellung gegeben. Er
wußte, daß ihr Gemüt frei von Effekthaſcherei war.
und doch mochte ſie, die Hochgeborene, dieſe Aus
zeichnung angenehm empfinden. Mann und Kin
der bildeten ihren Hofſtaat, er war klein, befriedigte

h Neue Hilferufe Engla
e

Na wie geht's, Patient? Siehſt wohl und munter

Wiedereröffnung der Oſtſeehäfen.
Stockholmer Zeitungen begrüßen die über Riga

und Redſingsfors eingetroffenen Mitteilungen daß
die Oſtſeehäfen wieder geöffnet worden ſind und
die regelmäßigen Dampfſchiffverbindungen zwiſchen
Stockholm, den finniſchen Häfen und auch den
deutſchen Oſtſeehäfen wieder aufgenommen werden
können, ſoweit es der Winter geſtattet.

Eine Erklärung des franzöſiſchen Miniſters
des Aeußeren Pichon gegen die ruſſiſche

Regierung.
Als im Verlaufe der Beratungen dergfranzö

ſiſchen Deputiertenkammer am 11. Januar der früh
ere Miniſter und jetzige Abg. Thomas von der Re
gierung verlangte, ſich genauer über die Kriegsziele
des Verbandes zu äußeren und Deutſchland da
durch zu zwingen, auf die Friedensbedingungen des
Vierverbandes zu antworten, erwiderte der Miniſter
des Aeußeren Pichon, daß der Vierverband Ruß-
land keineswegs aufgeben werde, und daß der Vier
verband Beziehungen zum ruſſiſchen Volke aufrecht
erhalte. Die Forderungen des Abgeordneten Albert
ſeien aber in einer dunklen Stunde geſtellt worden,
denn die franzöſiſchen Sozialiſten wollten mit den
Maximaliſten Rußlands in Beziehungen treten. Die
Verantwortung für dieſen Schritt könne aber die
franzöſiſche Regierung nicht übernehmen. Frank
reich wolle in keiner Weiſe mit dem Friedensver
handlungen der Maximaliſten mit Deutſchland ver
quickt werden. Von Verhandlungen mit der Ge
waltregierung in Petersburg könne aber von ſeiten
Frankreichs und des Vierverbandes keine Rede ſein.
Erſt an dem Tage, an welchem die Feinde unmittel-
bar mit Friedensvorſchlägen an den Vierverband
herantreten würden, werde auch Frankreich in Ueber
einſtimmung mit ſeinen Bundesgenoſſen dieſe be
antworten An ſeine Ausführungen knüpfte dann
der Miniſter Pichon noch die Friedensbedingungen
Frankreichs, welche eine Achtung vor den Verträgen,
eine Gebietsregelung nach dem Rechte der Völker
und eine Einſchränkung der Rüſtungen bezwecken.
Das ſei auch das Programm Englands und Ame
rikas. Die franzöſiſche Deputiertenkammer hat da
rauf nur die Regierung ein Vertrauensvotum mit
377 gegen 113 Stimmen angenommen. Die Sozi
aliſten in der franzöſiſchen Kammer ſtimmten gegen
die Regierung und ganz beſonders gegen die Aus
führung des Miniſters Pichon. g

nds an Amerika.
miniſter Churchill in London am Sonnabend in
Gegenwart des amerikaniſchen Botſchafters eine
Rede gehalten, in welcher er betonte. daß die Ver
bandsmächte die Feinde zwingen müßten, die Kriegs
ziele anzuerkennen. Vor allen Dingen müßten aber
auch die Amerikaner unbegrenzte Hilfskräfte und
zumal Schiffe hergeben, und ſich mit ihren friſchen
und mächtigen Truppen an dem Kampfe um den
Sieg beteiligen.

Amerika will Getreide ſtatt Truppen
nach Europa ſchicken.

Rotterdanr, 11. Januar. Der „Nieuwe Rot-
terdamſche Courant“ lenkt in einem Artikel die
Aufmerkſamkeit auf den heutigen Reuter-Bericht,
daß die amerikaniſche Regierung daran denke, Ge
treide anſtatt Truppen nach Europa zu ſchicken.
Die Alternative, Soldaten oder Getreide, bedeutet,
daß für beides zuſammen kein Schiffsraum mehr
vorhanden iſt.

Was ſagt ihr zu meinen
Wir trinken raſch unſeren Tee und

Du darfſt doch bleiben,
„Unſer krankes

Vorſchlag
fahren dann ins Theater.
Selma?“ äußerte Frau Blohm.
Hühnchen muß natürlich zu Hauſe bleiben.“

Die Anregung fand allſeitig Beifall. Nur
Selma zögerte mit der Antwort. „Jch weiß doch
nicht, ob es der Frau Baronin recht iſt.“

„Jch ſchreibe ihr ein paar Zeilen,“ bemerkte
Herr Blohm, „und ſchicke ſte ihr durch einen Boten.
Die Baronin iſt immer entgegenkommend.

„Jch möchte lieber nach Hauſe entſchied Selma.
„Ach was ſchreib du nur, Papa. Meine kleine

Braut läßt ſich gern nötigen. Komm, Selma,
während die anderen rüſten, wollen wir nebenan
ein wenig plaudern.“

Das junge Mädchen ſſchien dieſe Aufforderung
erwartet zu haben, ſir erhob ſich ſogleich. Als ſie
bei ihrem Schwiegervater vorbeikam, bog dieſer
ihren Kopf herum und küßte ſie auf den Mund

„Mach kein ſo ernſtes Geſicht, Töchterchen, was
lange währt, wird gut.“

Alle mochten Selma gern. Sie ſelbſt fühlte
ſich hier vollſtändig zu Hauſe. Wie hätte es auch
anders ſein können; ſie war ſeit 10 Jahren Richard
Blohms Braut ſeit 10 Jahren

Blohm bewohnte mit ſeiner Familie eine
halte ſn nene n Jedes Familienmitglied

atte ſein eigenes Zimmer. Vera bewohnte deren

g. hat der Munitions

n



Fliegerleutnant Max Müller F.
Ferlin, 14. Januar. Dem „Lokalanzeiger“ zu

folge iſt der bayriſche Fliegerleutnant Max Müller,
Ritter des Ordens Pour le merite, bei der Jagd
ſtaffel Boelke, in der Nähe von Cambrai nach
ſeinem 38. Luftſteg infolge Verſagens des Flug
zeuges verunglückt und für das Vaterland gefallen.

Politiſche Rundſchau.
Aus Berlin wird amtlich gemeldet, daß am

Sonnabend der Kronprinz in Berlin eingetroffen
iſt und vom Kaiſer empfangen wurde. Auch der
Generalfeldmarſchall von Hindenburg und der
General Ludendorff weilten am Sonnabend und
Sonntag wiederum in Berlin, und nimmt man
an, daß abermals ein Kronrat ſtattgefunden hat.
Zur n der hochwichtigen Friedensverhandlungen
mit Rußland darf man in der Abhaltung eines
Kronrates nichts Außergewöhnliches erblicken, denn
es iſt klar, daß bei den Friedensverhandlungen die

rage unſerer künftigen Oſtgrenze in ein brennendes
tadium getreten iſt, und daß deshalb auch der

Generalfeldmarſchall von Hindenburg und der
General Ludendorff nach Berlin kommen mußten,
um ihre Urteile in dieſer hochwichtigen Angelegen
heit nochmals kundzugeben.

Nach Berliner Meldungen dürfte der Reichs
kanzler im Hauptausſchuſſe des Reichstages am
Dienstag oder Mittwoch eine Rede über die politiſche
Lage und zugleich als Antwort auf die jüngſten
Reden des Präſidenten Wilſon und des Miniſter
präſidenten Lloyd Georgs halten.

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Streſemann
führt in der Zeitſchrift Deutſche Stimmen“ aus,
daß die Vertreter des kurländiſchen Landtages und
des litauiſchen Landrates offen erklärt hätten, daß
ſie einen engen Ausſchuß an Deutſchland erſtrebten
Danach ſei die deutſche Regierung berechtigt, die
Frage der Loslöſung von Kurland und Litauen
als Tatſache hinzuſtellen, und mit dieſen Feſtſtell
ungen würden wahrſcheinlich auch die Deutſchen
Bevollmächtigten die Friedensverhandlungen in
BreſtLitowsk führen. Auch ſeien die ruſſiſchen
Unterhändler von vornherein davon unterrichtet
geweſen, daß an ein Verbleiben von Kurland und
Litauen im ruſſiſchen Staatsverbande nicht zu

denken ſei. STokales nud Provinfielles.
Annaburg. Der Gefreite Sanmſtätsſoldat

Hermann Lehmann von hier, wurde auf dem ita
leniſchen Kriegsſchauplatz mit dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet.

Dommitzſch, 8. Jan.
Gefangenen durchgebrannt iſt ſeit Sonntag eine in
Mitte der zwanziger Jahre ſtehende Ehefrau aus
unſerer Stadt, deren Mann ſich im Felde befindet
Aus hinterlaſſenen ſchriftlichen Mitteilungen gab
ſie ihrem Vorhaben Ausdruck und empfahl ihr zu
Da War Kind der Fürſorge einer Nachbarin
Der Gefangene, dem von der Frau Zivilkleider ver
ſchafft wurden, verfügt anſcheinend über ausreich
ende Geldmittel

Kaucklitz (Kr. Torgau), 11. Jan. Ein Opfer
von Sturm und Brand wurde die Windmühle des
Müllers und Bäckermeiſters Braune hier. Durch
den heute früh herrſchenden Sturm war die Mühle
derartig ſchnell in Gang gebracht worden, daß ſie

zwei, ſie bezahlte ihren Verwandten eine gute Pen-
ſton, die Söhne aber durften ihr Geld für die eige-
nen Zwecke verwerten. Der fürſtliche Herr hatte

ſeinem Geſellſchafter und Freunde eine anſehnliche
Rente ausgeſetzt. Dazu kamen die Zinſen eines
Vermögens von etwas über 100000 Mark. Frau
Blohm hatte ihrem Gatten kein bares Geld zuge
bracht, ſie entſtammte einem vornehmen, doch gänz
lich verarmten Grafengeſchlecht.

Richard führte ſeine Braut in einen hübſchen
in mattblau gehaltenen Salon. Dort nahmen
beide Platz. Richard ſetzte ſich aber nicht, wie er
es früher getan, dicht neben ſeine Braut, ſondern
in einen Seſſel ihr gegenüber.

Die matten Farben ließen Selmas Geſicht noch
blaſſer erſcheinen. Aber Richard ſchien darauf nicht
zu achten. Er nahm ein Buch und blätterte darin
dann warf er es auf den Tiſch und zog eine

Nach einer Weile ſah erZeitung aus der Taſche.
zerſtreut auf.

„Du hatteſt mir doch wohl etwas zu ſagen,
Kind Du biſt ſo ſeltſam. Hat dich jemand be
leidigt

„Durchaus nicht,“ entgegnete Selma einſilbig
und traurig.

Sie dachte an die erſte Zeit ihres Brautſtandes,
wie Richard ſie da bei jedem Wiederſehen mit ſtür
miſcher Zärtlichkeit geküßt, wie er ihr ſüße Liebes
worte zugeflüſtert und ſich ſo unendlich ſchwer
nachdem er ein dutzendmal Abſchied genommen,
von ihr trennen konnte.

Als ſie ſich verlobte, war ſie ein reiches Mäd

Mit einem franzöſiſchen preußiſche Landtagsabgeordnete Exzellenz Jordan

nicht mehr aufzuhalten war, das Werk lief ſich heiß
und bald entſtand ein Brand, der die Mühle ver
nichtete. Die von der Müllersfamilie angeſtellten
Löſchverſuche waren leider völlig vergeblich

Wittenberg, 19. Januar. (Tödlicher Unglücks
fall.) Geſtern früh wurde etwa 100 Meter ſüdlich
des Waſſerturmes auf der Cöthener Strecke des
hieſigen Bahnhofes die zerſtückelte Leiche der Eiſen
bahnſchaffnerin Schmidt aus Zerbſt aufgefunden.
Nach dem Augenſchein und den vorgefundenen
Spuren im Schnee iſt die Bedauernswerte, die den
nach Mitternacht in der Richtung nach Coswig
ausfahrenden Güterzug 7504 begleitete, von dem
Trittbrett des Zuges abgeglitten, ſcheint ſich noch
an einem Wagengriff angehalten zu haben und iſt
eine Strecke mitgeſchleift worden. Von dem kurze
Zeit ſpäter hier einlaufenden Güterzug iſt ſie dann
wohl überfahren und zerſtückelt worden.

Fererwerds 11. Jan. Heute nacht iſt auf
der Strecke Wahrenbrück-Liebenwerda in der Nähe
des Hauptſignals am Luckſchen Wieſen weg ein Mann
tödlich überfahren worden. Die Perſönlichkeit konnte
bisher nicht feſtgeſtellt werden, da die Leiche bis zur
Unkenntlichkeit verſtümmelt iſt.

Zörbig, 11. Jan. Ein Betriebsunfall ereignete
ſich in der Saftfabrik von Strohe. Der dort be
ſchäftigte 17 jährige Arbeiter Müller wollte an einer
Transmiſſion der Tücherwäſche die Riemen zurecht
legen. Plötzlich ſetzte ſich die abgeſtellte Transmiſ
ſion in Bewegung, der Riemen erfaßte den jungen
Mann und zog ihn gewaltſam gegen die Decke, wo
durch ihm der Schädel eingedrückt wurde.

Köthen, 8. Jan. PolizeiNachtwachtmeiſter
Gerhardt, der dabei abgefaßt wurde, als er mittels
eines entwendeten Schlüſſels in die Butterverkaufs
ſtelle eindrang und dort Butter entwendete, hat ſich
in ſeiner Wohnung erſchoſſen.

Siebleben. Als die Gemeindebeamten vor
einigen Tagen in die Räume des Lebensmittelamtes
kamen, um die zur Verteilung beſtimmte angekom
mene Butter zurechtzumachen, fanden ſie nichts mehr
vor. Jn der Nacht waren Diebe eingebrochen und
hatten die Butter, etwa 2 Zentner, mitgehen heißen.

Magbeburg, 11. Jan. Von der Wurſtfabrik
Carl Meuſel, die vom Cirkus CortyAlthoff einen
Elefanten gekauft und ihn bereits geſchlachtet hat,
wird geſchrieben Das Fleiſch des Elefanten, der
rund 50 Zentner gewogen hat, wird unter Zuſetz
ung von Ferkelfleiſch zur Herſtellung von Knob
lauchwurſt verwendet. Da das Elefantenfleiſch ähn

ch wie Bullenſteiſch ſehr wohl genießbar iſt, ſo
dürfte die Bevölkerung Magdeburgs wieder einmal
ins den Genuß einer richtigen Knoblauchwurſt kommen. Die r ſo in den nächſten Tagen in den
Handel kommen, und zwar im weiggeſchäft der
Firma Carl Meuſel, Große Münzſtr.

Gardelegen. (Jordan von Kröcher Der
von Kröcher (1. Magdeburg SalzwedelGardelegen)
iſt geſtern nacht auf ſeinem Gute Vinzelberg (Kreis
Gardelegen) geſtorben. Jordan von Kröcher, einſt
einer unſerer bekannteſten konſervativen Parlamen
larier, von 1898 bis Januar 1912 Präſident des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes, hat ein Alter von
nahezu 72 Jahren erreicht.

Bismark i. Altm, 8. Jan. Jn der Viehhalle
am hieſigen Kleinbahnhof veranſtaltete die Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen eine
Verſteigerung von fünfzig volljährigen ſchleswigſchen
Arbeitspferden. In ſehr großer Anzahl waren die
Landwirte aus allen Teilen der Provinz Sachſen

brauchte
Um ſo ehrenwerter war es von Richard, daß

er Selmas Bereitwilligkeit, ihm ſein Wort zurück
ugeben, mit aller Entſchiedenheit von ſich wiesEr hoffte damals auf einen Glücksfall, der ihn in

den Stand ſetzen ſollte, eine Apotheke anzukaufen,
aber die Jahre waren vergangen und er hatte
weder das große Los gewonnen, noch eine Erb
ſchaft gemacht. Er befand ſich noch immer in der
Stellung eines Proviſors und bezog ein Gehalt,
das kaum zur Deckung ſeiner eigenen Bedürfniſſe
ausreichte.

Als Selma gar nicht antwortete, blickte er end
lich auf und ſah Tränen an ihren dunklen Wimpern.

Na nu, du weinſt ja, was fehlt dir denn
Selma Wäre es nicht richtiger, du ſagteſt frei
heraus, was dich bedrücktDas junge Mädchen rang nach Atem. Siehatte damals als das Leben ſie mit rauher Hand
gepackt und aus ſorgloſer Behaglichkeit verſtoßenatte nicht gezaudert, ſondern gleich die Stelle einer
Geſellſchafterin angenommen. Damals waren ſte

gekommen. Das zum Verkauf geſtellte Pferdemate

rial war durchweg vorzüglich Aber die Taxpreiſe
waren ſo hoch, daß die Gebote nur ſchleppend ab
gegeben wurden. Es gelangten deshalb auch nur
wenige Pferde zum Verkauf.

Deſſau 7. Jan. Zur Rathausaffäre. Jetzt iſt
auch der nächſte Vorgeſetzte des in Unterſuchungs-
haft beſindlichen und der Unterſchlagung verdächt
igen Magiſtratsgehilfen, Sturm, der ſtädtiſche Ober
ſekretär Kampfhenkel verhaftet worden. Die bei
Sturm gefundenen goldenen Damenuhren, Medail-
lons und Ringe, die er der hieſigen Goldankaufs
ſtelle entwendet haben ſoll, wurden auf Veranlaſ-
ſung des Unterſuchungsrichters jetzt im Schaufenſter
des Hofuhrmachers Seelmann ausgeſtellt damit er
mittelt wird, wer die Gegenſtände eingeliefert hat.
Die Goldankaufsſtelle wird durch den Diebſtahl
leider ſchwer geſchädigt, da die Leute ihre Goldſachen
kaum noch abliefern werden.

Kelbra, 8. Jan. Auf der Kyffhäuſer Klein
bahn blieb am letzten Freitag infolge Schneever
wehung der Zug auf der Strecke Artern- Dilleda

Kelbra im Schnee ſtecken und konnte erſt an
nächſten Tage von den ungeheuren Schneemaſſen
befreit werden. Das Zugperſonal und die Reiſen
den, welche die Staatsbahn in BergaKelbra be
nutzen wollten, mußten den Weg zu Fuß zurücklegen.

Rordhanſen, I1. Jan. Wegen Verheimlichung
von Kartoffeln und Hafer verurteilte die hieſige
Strafkammer den 65 jährigen Landwirt Heinrich
Reiber aus Hörningen zu 200 Mark Geldſtrafe

Ellrich, Jan. Die Frau eines hieſigen Kriegs
teilnehmers, der bereits in den erſten Kriegsmonaten
als vermißt gemeldet wurde, hat ſich nach zweijäh
rigem vergeblichen Warten auf ein Lebenszeichen
ihres Mannes wieder verheiratet und ihrem zweiten
Manne vor kurzem ein Kind geſchenkt. Jetzt iſt
von ihrem totgeglaubten erſten Manne die Nach
richt eingetroffen, daß er noch am Leben ſei und
ſich in franzöſiſcher Gefangenſchaft befinde

Markranſtädt, 7. Jan. Eine niedliche Szene
ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhofe. Steigt
da ein Bürſchchen (Munitionsarbeiter) aus dem von
Leipzig kommenden Zug aus, gewiß, um zu zeigen
was für ein wohlhabender Herr es iſt, dreht es ſich
aus einem Zweimarkſchein eine Zigarette und zün
dete ſie an, angeſtaunt von den Kommenden. Das
iſt ja nun an und für ſich ohne Zweifel, wenn auch
nicht appetitlich, doch jedenfalls patriotiſch, denn das
deutſche Reich braucht den Schein nicht einzulöſen.
Leider aber hatte der Bahnhofsvorſteher, der Zeuge
dieſer Handlung war, dafür kein Berſtändnis, denn
er hieb ihm eine gewaltige Ohrfeige herunter. Ein
Kamerad aber rief ihm ſchadenfroh zu „Siehſte.
da haſt du die Kiſte.“

Mügeln. Auf rätſelhafte Weiſe verſchwanden
neuerdings aus einer plombierten Kiſte, die 60 Stück
chen Butter enthielt und von Mügeln nach Oſchatz
durch die Bahn befördert werden ſollte, am Sonn
abend 54 Stückchen. Da ſchon im November ver
ſchiedene Sendungen abhanden gekommen ſein ſollen
ſo bleibt bedauerlich, daß die Diebe bisher noch nicht
ermittelt werden konnten

Der Zufluß in die Sparkaſſen iſt in den meiſten
Teilen des Reiches ganz ungewöhnlich ſtark. Bei
der Berliner Sparkaſſe betrug die Zunahme allein
im Dezember nicht weniger als 19 Millionen Mark.
Der Zuwachs des ganzen Jahres beläuft ſich auf
ſ08 Millionen Mark nach Abzug der Zeichnungen
der Sparer auf die 6. und 7. Kriegsanleihe. Da
mit hat der Einlagenbeſtand der Berliner Spar
kaſſe den Geſamtbetrag von 507 Millionen Mark
erreicht.

beide von froher Zuverſicht erfüllt geweſen, da hatte
trotz Schmerz und Trauer die Zukunft wie ein
Paradies vor ihnen gelegen.

„Gib mich frei, Richard,“ ſagte ſie plötzlich
„ich bin doch nur dem Namen nach deine Braut,
vielleicht auch deinem Glück tm Wege. Wohin ſoll
dieſer endloſe Brautſtand führen Als Proviſor
kannſt du nicht heiraten, und ebenſowenig je eine
Apotheke übernehmen.“

„Ach, laß mich doch mit ſolchen Grillen zufrie
den, Mädel, wenn du weiter nichts haſt Du wirſt
uns doch den ſchönen Abend nicht verderben

„Nimm, was ich ſage, nicht oberflächlich
Richard, es iſt mir heiliger Ernſt damit. Wir
müſſen uns trennen. Ich habe alles wohl erwogen,
ehe ich dieſes Thema anrührte. Es geht ſo nicht
weiter. Du liebſt mich ja auch nicht mehr, das
fühle ich längſt. Du glaubſt nur, es nicht verant
worten zu können, wenn du mich, das verarmteMädchen, einem ungewiſſen Schickſal überläßt.
Aber mach dir meinetwegen keine Sorgen denn
Rot werde ich niemals leiden, ich habe Empfehl
ungen übergenug und bin als Geſellſchafterin ſehr

tbegehr Fortſetzung folgt.
Das Kamenjer Amtsblatt, das ſchon einmal

wegen Mangels an normalem Druckpapier auf
grünem Plakatpapier gedruckt werden mußte, er
ſcheint neuerdings in rotgefärbtem Papier



O Der Kohlenmangel in München beſorgniserregend.
Der Magiſtrat München gibt bekannt, die Kohlenverſorgung
Münchens ſei beſorgniserregend. Die Stadt ſei nur noch
für wenige Tage mit Kohlen verſorgt. Der Magiſtrat
erklärt, daß trotz allem Drängen und Bitten die Reichs
ſtelle München nicht rechtzeitig vorgeſorgt habe, und des
halb Kohlen in den nächſten Tagen für den Hausbrand
nicht verabfolgt werden könnten. Die Feuerbeſtattungs
anſtalten wurden geſchloſſen.

o Ein Wettbewerb für ein Jmmelmann-Denkmal.
Dem erſten großen Kampfflieger Jmmelmann, will, wie
ſchon berichtet, die Stadt Dresden auf dem Friedhof ihrer
Feuerbeſtattungsſtätte einen Gedenkſtein ſetzen. Zu dieſem
Zweck ſchreibt ſie unter den Künſtlern von Dresden und
ſeinen Vororten einen Wettbewerb aus, deſſen drei beſte
Entwürfe mit Preiſen von 1000, 500 und 300 Mark aus
gezeichnet werden ſollen.

O Für 2 Millionen Mark Webwaren vernichtet. Jn
den Lagerräumen der Firma Meyerhof u. Nathborff in
Berlin brach Feuer aus. Die dort lagernden Samt- und
Seidenſtoffe, die insgeſamt einen Wert von faſt 2 Millionen
hatten, wurden vernichtet.

o Wiederaufnahme eines Giftmordprozeſſes. Jm
Jahre 1912 wurde die Beſitzerwitwe Karoline Kieper aus
GroßSibſau im Kreiſe Schwetz wegen Giftmordes an
ihrem Ehemann Wilhelm Kieper zum Tode verurteilt Jetzt
iſt durch Beſchluß des Landgerichts in Graudenz die
Wiederaufnahme des Verfahrens angeordnet worden. Frau
Kieper war damals zu lebenslänglichem Zuchthaus be
gnadigt worden.

S Der Berliner Domchor in der Schweiz. Der
Berliner Hof und Domchor, der gegenwärtig in der
Schweiz weilt, erzielte am 4. Januar mit ſeinem erſten
Konzert im Kaſinoſaal zu Bern einen glänzenden Erfolg.
Dieſer ſteigerte ſich am 6. Januar in der Züricher Ton
halle zu kaum zu überbietender Höhe. Der Domchor und
ſein Direktor wurden durch reiche Lorbeerſpenden geehrt,
Weitere Konzerte folgen in Baſel, St. Gallen und Bern

o Selbſtmord eines ruſſiſchen Generalmajors. Jm
Offiziersgefangenenlager in Mewe erhängte ſich der ruſſiſche
Generalmafor Waltikow, der im Jahre 1915 bei den
Kämpfen in Nowogeorgiewſt in deutſche Gefangenſchaft
geraten iſt. Er zeigte ſeit einiger Zeit Spuren von
Schwermut.

S Scharfe Kälte in Frankreich. Die Pariſer Blätter
berichten. daß die Kälte in Frankreich immer ſchärfer wird.
Selbſt in Südfrankreich verzeichnet man 12 Grad. Die
Garonne iſt teilweiſe zugefroren. Auf den Kanälen muß
die Schiffahrt nahezu vollſtändig eingeſtellt werden. Der
durch Schneefall unterbrochene Eiſenbahnverkehr konnte
noch nicht völlig wiederhergeſtellt werden.

S Ein guter in den Straßen einer franzöſiſchenStadt. iner Havasmeldung zufolge brach während
einer Ausſtellung in Laval an der Mayenne ein Panther
aus einer Menagerie aus. Er irrte die ganze Nacht um
her und fiel am Morgen ein zehnjähriges Mädchen an,
das tödliche Verletzungen erlitt chließlich wurde das
Dier durch Gewehrſchüſſe getdtet.

S Ukrainiſches Geld. Die Ukrainiſche Finanzverwal
tung hat im Prinzip beſchloſſen, Papiergeld auszugeben
Eine bereits zuſammengetretene Kommiſſion ſoll entſcheiden,
ob das Papiergeld ſichergeſtellt werden ſoll durch die Ein
nahmen der Landſchaften und Städte der Ukraine oder
durch Zucker oder durch Wertpapiere. Zuerſt ſoll Papier
geld kleiner Nennwerte hergeſtellt werden.

O Ein re Bär richtete im ZoologiſchenGarten in Poſen großes Unheil an. Er brachte zunächſt
einer Kaſſiererin des Gartens lebensgefährliche Verletzungen
am Kopf und am rechten Arm bei, zerriß dann einen
Hund, der ſich ihm entgegenſtellte und zerfleiſchte im
Kamelhauſe ein Kamel, dem er ſich auf den Rücken ge
ſchwungen hatte. Das wütende Tier wurde ſchließlich von
slenten durch Browningſchüſſe und Säbelhiebe ge

S Die Peſt in China. Zwiſchen Peking und Feng
cheng, dem vorläufigen Endpunkte der Peking Sniynang
Eiſenbahn, iſt der ganze Poſt und Güterverkehr eingeſtellt,
da unter den Reiſenden von Tatungfu nach Fengcheng
ein Peſtkranker entdeckt wurde. Jn einem Umkreiſe von
wenigen Meilen von Fengcheng wurden zahlreiche Peſt
fälle feſtgeſtellt. Jn Fengcheng befinden ſich viele peſt
verdächtige Perſonen.

S Abſturz eines italieniſchen Flugzenges. In New
york iſt ein Caproni-Flugzeug mit dem italieniſchen
Flieger Resnati und 15 Paſſagieren bei einem Probeflug
aus einer Höhe von 50 Metern abgeſtürzt. Resnati und
die Paſſagiere retteten ſich, indem ſie abſprangen, bevor
das Flugzeug den Boden berührte. Alle trugen jedoch
mehr oder weniger ſchwere Verletzungen davon.

O Das Kupferdach der ruſſiſchen Kapelle in Darm
ftadt. das wegen der Jnanſpruchnahme zu Kriegszwecken
Gegenſtand wiederholter Interpellationen im Heſſiſchen
Landtage geweſen iſt, wird jetzt, nachdem der Reichstags
abgeordnete Kopſch eine Anfrage im Reichstage eingebracht
hat, auf Veranlaſſung der zuſtändigen Zentralinſtang in
Berlin der Beſchlagnahme verfallen

S Kältewelle in Amerika. Wie der „Temps“ aus
Newyork berichtet, hat die Kältewelle über Amerika an
Heftigkeit noch zugenommen. Die zugefrorenen Flüſſe im
Lande verhindern den Kohlentransport. 70000 Tonnen
Heizſtoffe, die an der Küſte liegen, können nicht nach New
york geſchafft werden

Voranzeige!Für die herzliche Teilnahme, sowie für die reichen
Kran en i e J 3 di 4 a s je v 2 W
und unseres guten Vaters

des Bezirksschornfegermeisters

Franz Röcderin heimischer Erde sagen wir allen herzlichsten Dank.
Aufrichtigen Dank auch den Vereinen und Korporationen
in der alten Heimat für die unserem lieben Verstorbenen
bezeugten Ehrungen.

Annahurg und Naumburg, den 13. Januar 1918.

Erstes Gastspiel
der beliehbten

Preise der Flätzo: Im Vorverkauf im Goldenon

Goldener Ring, An
onntag den 20. Jannar Einigss 6 Vnr mit Küchenbenntzung und Mädchen

W Anfang punkt 7 Uhr abends
Deutgen s Spezialitäten-Bühne

Wirektion: Alfons Deutgem)
mit dem für hier vollstäncig Reiten Riesen- Pracht- Programm.

E. Dlata 75 Pf. 2. Platz 60 Pf. An der Aben dkasse: Sperrsitz 125 MK.,
I. Platz 1 MK., 2. Platz 75 Pf.

Alles nähere siehe Anschlag Reklame und Hauptangeige

o Opfer der Schneeſtürme in Oſtprenßen. Bei den
heftigen Schneeſtürmen, die in ganz Oſtpreußen viel Un
heil anrichteten, haben nach den bisherigen amtlichen Feſt
ſtellungen 19 Perſonen den Tod gefunden die meiſten ſind
bei dem fürchterlichen Unwetter vom Wege abgekommen
und erfroren. Heftige Schneeſtürme, die an Gewalt
alles in den letzten zehn Jahren dageweſene übertreffen,
toben auch in Süddeutſchland. Die Schneeverwehungen
haben überall viele Verkehrsſtörungen herbeigeführt.

0 en Schaffnerbeſetzung für Straßenbahnen.
Die Leipziger Straßenbahn hat für die vordere Plattform
ihrer Wagen beſondere Schaffner Angeführt weil viele
Fahrgäſte bei dem Andrang, der jetzt auſ den Straßen
bahnen herrſcht, ihre Fahrten umſonſt machen. Bei den
Straßenbahnen anderer Städte ſollen, wie es heißt, ähn
liche Maßnahmen getroffen werden.

o Sturmflut. Wie aus Stettin getneldet wird, zerribei Damkerort die Sturmflut 200 Meter Dünen. De
e a bis n Buckower See, der vom

r eine Nehrung getrennt iſt. Damk tüberſchwemmt und in großer Be nſe, gmroert

o Handwerkervorträge an der Front. Der Vor
ſitzende der Handwerkskammer zu Berlin Obermeiſter

Einladung der Oberſten HeeresRahardt, hat ſich auf
leitung an die Weſtfront begeben, um den Truppen Vor
träge über die Lage des deutſchen Handwerks während
des Krieges und über die Maßnahmen zu ſeinem wirt
ſchaftlichen Wiederaufbau zu halten. Ahnliche Vorträge
ſind auch für andere Fragen in Ausſicht genommen.

O Städtiſche Notlämpchen. Der Lichtenberger Magiſtrat
hat eine Notlampe in den Verkehr gebracht. Die Lampe
ſoll äußerſt ſparſam im Verbrauch ſein. Sie beſteht aus
einer kleinen, mit Docht verſehenen Glasröhre, kann auf
e a hke e e e kleine Flaſche auf

erden und brennt mi t äetwa eines Nachtlichtes tet in Ant
Jn Nordamerika herrſchtS Amerikaniſcher Winter

ſtrenge Kälte Wie das Journal“ meldet, liegt Newyork
unter einer Eisdecke. Der Straßenbahn und Wagen
verkehr iſt eingeſtellt, da die Gleiſe vereiſt ſind. Die Ein

en de e zur W in die Stadtnsahlige Telegraphen und Telephonleitungenfind durch die Laſt von Eis und Schnee gebrochen.
O Schneeſchippzwang auch in Petersburg. Jnfolge

ſtarker Schneeſtürme iſt in Petersburg die Ankunft von
Lebensmitteln und Kriegslieferungen und ihre Abfuhr auf
den Straßen geſtört, ebenſo der Verkehr der Straßenbahn
wagen Automobile und Wagen. Die Bolſchewikiregterung
hat daher ein allgemeines öffentliches Arbeitsamt ein
gerichtet und für die Bürger den Arbeitszwang, alſo den
Zwang zum Schneeſchippen, eingeführt

Zwei möbl. Zimmer
naburg.

gelaß zum 1. März zu mieten
geſucht. Angebote an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Ein gepolſterter

Stoſßzſehlitten
Ring Sperrsitz 1 Mk. zu verkaufen

Torgauerſtraßze 6.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Anna Röder, geb. Meißner, nebst Kinder. e KLKontobüch

in allen Stärken und Linigturen hält auf LagerF v
Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Viehſalz
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Thomasmehl

Für die erwiesene Teilnahme beim Begräbnis unseres
lieben Entschlafenen, insbesondere für die zahlreichen
Kranzspenden und das ehrende Grabgeleit sagen wir Lutherstr. 30 Wittenberg

M. Charl. VärberPrivatschulefirHandelsfä cher

einpfiehlt aus eintreffender Ladung,
worauf Beſtellungen noch entgegen
nehme. Adolf Weicholt,

Prettin.

Iutherstr. 30
hiermit herzlichsten Dank, desgleichen auch Herrn Pastor
Lange für die Trostesworte am Grabe.

Ww. Alwine Lehmann
nebst Kinder.

Annaburg, den 13. Januar 1918.

Jch habe heute eine Bekanntmachung Nr. A. 15 330 B. P. S

für Damen und Herren
in Buchführung, kaufmänn. Rechnen,

Ab 1. Februar beginnt ein neuer

Tages-Kursus
Wechsellehre, Deutseh, Schönschnellsehreiben,

Stenographie, Maschinenschreiben.
Anmeldungen werden bis zum I. Februar erbeten.

Schmidt's Dahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9—12, 2-4, Sonnt. 9 12 Uhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahngiehen
mit Betänbung, Plombieren hoh-
Ier Zähne. Behandlung für Land-Korrespondenz, Krankenkassen Torgau.

betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von gebrannten und
anderen künſtlichen Mauerſteinen, Dachziegeln aller Art und Drainage
röhren aus Ton, erlaſſen.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Mäagdeburg, den 15. Januar 1918.

Ich ſuche für ſofort ein geſnu
des, ſauberesMädchen
von etwa 18 Jahren für Küche

Suche zu Oſtern

einen Lehrling.
Paul Neumann,

Nilly atreite
Tromp.-Sergt. Ulanen- Regt. 9

Minna Albrecht
Schuhmachermſtr. geh. RechenburgDer ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Sontag, Generalleutnant.

d 8.en Forſtmeiſter Stubenraueh, Einen
Oberförſterei Annaburg. welcher das ehrling,

Friſeur u. Perrücken
kriegsgetraut

Im hieſigen Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 4, Ländliche r Ei K macher Gewerbe gründlich erlernen Fürstemwalde, Januar 1918.und Darlehnskaſſe Annaburg, eingetragene r tn ne t will, ſtellt zu Oſtern ein
mit beſchränkter Haftpflicht, iſt heute eingetragen: Otto Günther Friſeurmeiſter,

Wittenberg, Mittelſtr. 16.e en nete ans dem Vorſtande Oder zuverläſſiger Burſche
ſchieden, an ſeine Stelle iſt Kaufmann Gottlob Fri chezu Annaburg in den Vorſtand gewählt. Frisß wird für ſofort gefucht.

Königliches Amtsgericht Prettin, 21. Dezember 1917.
Redaktion, Druck und Verlag

ollinhalts Erklärungen on Hermann Steinbett, Annabtreg,Carl Müller, Markt 1. nrnha in de terten n Hermann «Steinbeig Annabung

n
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